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INSERAT

Die Wand, die den Eingangsbereich
und die Dieselmaschine im alten Die-
sellokal im Kunzareal trennte, ist weg.
Und damit ist der Weg frei für ein Pro-
ben mit Kulisse für «Hinz und Kunz»,
zu dem eben diese Dieselmaschine
und das ganze Fabrikumfeld im drit-
ten Teil des Theaters in Unterwindisch
gehört (die az berichtete). Auch ein
Turm wurde kreiert. So wird eine
Rückblende in die Fabrikzeit und über
den Turm zugleich ein Blick in die
Neuzeit möglich. Zudem sorgen Gum-
mifäden, die von Wand zu Wand ge-
spannt sind, für einen virtuellen Zwi-
schenboden.

Die Macher nutzen die gegebenen
Maschinen und Räumlichkeiten, um
mit Anbauten eine bespielbare Bühne
zu kreieren. Hier wird etwa ein Brett
über zwei «Räder» der Dieselmaschine
gelegt, dort mit einem Baugerüst eine
zweite Spielebene geschaffen. «Viele
Möbel haben wir vom Altersheim in
Muri, in dessen Estrich sie lagerten. Et-
was Weniges, etwa Transportkisten
oder ein Wägeli, jedoch auch aus der
Spinnereizeit», sagen Jacqueline Weiss
und Dave Roth.

Die beiden zeichnen für das Büh-
nenbild bzw. das Schaffen der Infra-
struktur für «Hinz und Kunz» verant-
wortlich. Selbstverständlich nicht al-

leine. Das Bühnenbild im Diesellokal
besticht vor allem durch seine Lichtef-
fekte. Um diese realisieren zu können,
müssen erst noch elektrische Leitun-
gen gezogen werden. «Das ganze Pro-
jekt ist eine rollende Planung», beto-
nen Roth und Weiss. Dies gilt auch für
den ersten Teil des Theaters. Auf ei-
nem halbstündigen Rundgang durch
Unterwindisch gelangt das Publikum
immer wieder an Szenen, die sich an
Bushaltestellen oder in Gärten abspie-

len. Eine Installation etwa besteht aus
zehn Kühlschränken, in denen ein
Winterfilm abgespielt wird. Oder aber
Leute tauchen aus dem Wasser auf. Ein
grosser Vorhang mit Wintermotiven
wird über die Strasse gespannt. Öffnet
er sich, so steht man an der Riviera im
Sommer. «An den Fotocollagen für den
Wintervorhang bin ich noch immer
dran», sagt Jacqueline Weiss. Der zwei-
te Teil steht dann im Zeichen des Zü-
gelns, der Sandsackanlieferungen und
des Durcheinanders mit all den Wa-

ren. Diese Szenen spielen sich auf dem
Vorplatz des Diesellokals ab.

Premiere ist im August
Man darf gespannt sein, wie die

rund 100 Mitwirkenden aus dem
Quartier Unterwindisch sowie der Re-
gion Brugg-Windisch dieses Projekt
umsetzen, das am 8. August Premiere
hat. Warum macht Jacqueline Weiss
bei «Hinz und Kunz» mit? «Ich gehe
leidenschaftlich gerne ins Theater
und ich bin immer wieder bei künstle-

rischen Projekten und Installationen
mit von der Partie», sagt die Lehrper-
son für textiles Werken und bildneri-
sches Gestalten. Das Projekt als Büh-
nenbildnerin zu unterstützen, zusam-
men mit Stefan Hegi, macht ihr Spass.
Architekt Dave Roth stiess als Vertre-
ter des Quartiervereins Windisch da-
zu, der das Projekt «Hinz und Kunz –
Unterwindisch macht Theater» ins Le-
ben gerufen hat. Auch er ist, wie alle
anderen Mitwirkenden, mit viel Herz-
blut dabei.

«Hinz und Kunz»: Unterwindisch spielt Theater
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«Das ganze Projekt
ist eine rollende
Planung.»
Jacqueline Weiss/Dave Roth

Dave Roth, Vertreter des Quartiervereins, und Bühnenbildnerin Jacqueline Weiss auf der Dieselmaschine, die Teil der Bühne ist. CAROLIN FREI

Bei «Hinz und Kunz» wirken mehr
als 100 Personen mit. Autor/ Regis-
seur des Stücks ist Adrian Meyer.
Aufführungen im August:
8., 9., 10., 15., 16., 17., 22., 23., 24.,
29., 30. und 31. Bei grosser Nachfra-
ge wird «Hinz und Kunz» nochmals
am 5., 6. und 7. September gespielt.
Billett-Vorverkauf ab 1. Juni. Infos:
www.hinz-und-kunz.ch (AZ)

Mehr als 100 wirken mit

Bei der städtischen Informationspoli-
tik besteht laut dem Brugger SVP-Ein-
wohnerrat Tobias Hungerbühler
Handlungsbedarf. Transparenz, da-
von ist er überzeugt, fördere das Ver-
ständnis der Bewohnerinnen und Be-
wohner für die Tätigkeiten von Exe-
kutive und Verwaltung, baue Ver-
trauen auf und könne vielen Fragen
entgegenwirken. «Es ist aus basisde-
mokratischer Perspektive von funda-
mentaler Wichtigkeit, dass der Stadt-
rat das Öffentlichkeitsprinzip der
Verwaltung und der Behörden stets
befolgt.»

Recht auf Transparenz
Ein Besuch auf der Homepage der

Stadt Brugg, fährt Hungerbühler fort,
bringe zum Vorschein, dass der
Stadtrat zwar über eine Rubrik «Mit-
teilungen» verfüge, an dieser Stelle
jedoch weder ressort- noch projekt-
spezifisch informiere. Mit einem Pos-
tulat laden Hungerbühler und 24 Mit-
unterzeichnende den Stadtrat des-
halb ein, auf der Homepage über ab-

geschlossene, laufende sowie bevor-
stehende Projekte und die Fortschrit-
te öffentlich zu orientieren.

«Dank eines solchen Vorgehens
wird mit geringem Aufwand dem
Recht der Bürgerinnen und Bürger
auf Transparenz Rechnung getragen,
gleichzeitig bietet eine zeitgemässe
Informationspolitik der Exekutive
und der Verwaltung die Möglichkeit,
ihren Leistungsausweis einem brei-
ten Publikum zu präsentieren», so
Hungerbühler weiter.

Unbefriedigende Situation
Das Postulat, das vom Stadtrat in

dieser Form übrigens nicht entgegen
genommen wird, ist an der Sitzung
des Einwohnerrats vom Freitag,
9. Mai ein Thema. Ebenfalls zur Dis-
kussion steht eine Motion von SP-Ein-
wohnerrätin Karin Graf-Herde zur

Laurstrasse. Auch dieser Vorstoss
wird vom Stadtrat abgelehnt.

Für Karin Graf-Herde ist klar: Die
Verkehrssituation im unteren Be-
reich der Laurstrasse mit der Bushal-
testelle beim Medizinischen Zentrum
ist unbefriedigend und unübersicht-
lich (die az berichtete). Erstens sei
der hinter der Haltestelle gelegene
Fussgängerstreifen für die vielen
Schulkinder sehr gefährlich, zwei-
tens sei der behindertengerechte Ein-
stieg in den Bus nicht gewährleistet.
Zusammen mit 16 Mitunterzeichnen-
den verlangt Karin Graf-Herde mit ih-
rer Motion, die Bushaltestelle sei
zwecks weiterer Verkehrsberuhi-
gung in die Strasse zu verlegen, «so-
dass während des Ein- und Ausstiegs
ein Kreuzen oder Überholen des Bus-
ses nicht möglich ist». Überdies soll
der Zugang zum Bus ebenerdig mög-
lich sein und es sei ein Bushäuschen
auf der Seite des Medizinischen Zen-
trums zu realisieren.

Zusätzlich zu den bereits vom Ein-
wohnerrat genehmigten Sofortmass-
nahmen sei mit einem Mehraufwand
von rund 80 000 Franken zu rechnen,
stellt Karin Graf-Herde fest. Diesen
«vertretbaren» Zusatzaufwand erach-
tet sie als gerechtfertigt, «da er
gleichzeitig einen sehr hohen Wir-
kungsgrad zur Sicherung der Gefah-
renstellen beinhaltet».

Einwohnerrat Brugg Freitag, 9. Mai,
19.30 Uhr, Rathaussaal.

SVP-Einwohnerrat will mehr
Informationen für Bevölkerung
Brugg An der Sitzung des
Einwohnerrats kommen sowohl
die städtische Informations-
politik als auch die Verkehrs-
situation auf der Laurstrasse
zur Sprache.

VON MICHAEL HUNZIKER

In der Kritik: Die Homepage der
Stadt Brugg. ZVG

Villigen Werkhof:
Bauausschreibung
Die Baumeisterarbeiten werden im
selektiven Verfahren öffentlich ausge-
schrieben. Die Ausschreibung richtet
sich nach der Publikation im Amts-
blatt des Kantons Aargau vom April
2014. (AZ)

Thalheim Minus bei der
Abfallbewirtschaftung
Die Abfallbewirtschaftung schliesst
mit einem Aufwandüberschuss von
11 692 Franken (Budget: zusätzliche

Vorschussabtragung von 1850 Fran-
ken) ab. Der Aufwandüberschuss ent-
stand vor allem durch Mehraufwen-
dungen bei den Lohnkosten, den
Kosten für Grüngut/Verwertung und
den übrigen Abfallarten. Die Schuld
gegenüber der Einwohnergemeinde
beträgt neu 82 978 Franken. (AZ)

Eigenamt «Maibuebe» sind
wieder unterwegs
Ende April/Anfang Mai nehmen die
«Maibuebe» wieder Gartengegenstän-
de, welche nicht befestigt sind, mit
und deponieren sie auf dem Dorfplatz.
Ebenfalls wird mit Spruchbändern auf
Episoden des Gemeindelebens im ver-
gangenen Jahr hingewiesen. (AZ)
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